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Studie 

Energieversarger wollen 
bis 2020 "smart" werden 
Die Energieversorger in Deutschland setzen bei der Suche nach neuen 
Geschäftsmodellen vor allem auf die Megatrends intelligente Vernetzung 
von Erzeugung und Verbrauch sowie Elektromobilität. Die Themenfelder 
Smart Grids, E-Mobility, Smart Metering und neue Speichertechnologien 
zählen nach Einschätzung der Energiemanager zu den wichtigsten Tech­
nologien bis zum Jahr 2020. Das geht aus einer gemeinsamen Studie 
des Bundesverbandes für die Energie- und Wasserwirtschaft (BOEW) und 
der Berliner Managementberatung CTG Corporate Transformation Group 
hervor. 

An der Studie beteiligten sich den 
Angaben zufolge insgesamt 65 Ener­
gleversorgungsu ntemehmen, darunter 
23 große Versorger wie die Branchen­
führer E.ON, RWE. EnBW, Vattenfall 
sowie 42 kleine und mittlere Versorger, 
also Unternehmen mit einem Jahres­
umsatz von unter 1 Milliarde EUR. 

Die intelligenten Stromnetze oder 
Smart Grids werden von allen Befrag­
ten als Voraussetzung der Energie­
versorgungsstruktur der Zukunft 
gesehen. Intelligente Zähler, die 
Smart Meter. gelten als die Basis 
für die Transparenz über Verbrauch 
und dezentrale Einspeisung. Auch 
der Bedarf an Speichertechnologi­

en werde durch den Ausbau rege­
nerativer und dezentraler EnergIeer­
zeugung weiter steigen. Die Elektro­
mobilitat werde politisch unterstützt 
und stoße zudem auf hohes Marktin­
teresse, heißt es in der Studie weiter. 
Daher messen auch die Energiever­
sorger diesem Bereich eine besonde­
re Bedeutung zu. 

Doch es gibt auch Verilerer. Die 
Bedeutung der Kernkraft und der Koh­
lekraft, auch im Zusammenhang mit 
der umstrittenen Garbon Dioxide Cap­
ture and Storage (CCS) Technologie, 
werden nach Einschätzung der befrag­
ten Manager deutlich abnehmen. 
Mehr: Seite 3 

Für Energiemanager besonders innovativ: Pilotprojekte, die sich auf die Elek­
tromobilität fokussieren, schätzen die Befragten der Trendstudie als vielver­
sprechend für die Zukunft ein. Foto: AI/gäuer Uberlandwerk 
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Kartellamt 

"Wir werden uns nicht auf 
unseren Lorbeeren ausruhen' 

Das Bundeskartellamt will sei­
nen Kampf für mehr Wettbewerb im 
kommenden Jahr weiter verschar­
fen. BehördenpräsIdent Andre­
as Mundt sagte tn Bann: "Wir wer­
den uns nicht auf unseren Lorbeeren 
ausruhen." Besonders im Strombe­
reich wolle die Behörde im kommen­
den Jahr 2011 mIt der von der Bun­
desregIerung beschlossenen Errich­
tung einer MarkttransparenzsteIle )lein 
gutes Stück weiter kommen", Davon 
werde der Verbraucher ganz unmittel­
bar profitieren. 

Kurz vor dem Abschluss stehen 
nach Angaben der Bundesbehör­
de sehr umfangreiche Sektorunter­
suchungen in den Bereichen Strom­
großhandel sowie Mineralölwirtschaft, 
deren Ergebnisse zu Beginn des kom­
menden Jahres vorgestellt werden 
sollen. 

In diesem Jahr hat die Behörde 
nach eIgenen Angaben wegen welt­
bewerbswidriger Absprachen insge­
samt Bußgelder in Höhe von rund 255 
Mio EUR gegen 35 Unternehmen ver­
hängt. 

Uebe Leserinnen 
und Leser, 

die nächste Ausgabe dieses 
Fachdienstes erscheint am 
Freilag, den 7. Januar 2011. 
Die Redaktion von Dow Jones 
wünscht Ihnen einen erfolgreichen 
Start ins Neue Jahr. 
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Fortsetzung von Seite 1 

Branchenfremde Wettbewerber werden an Bedeutung gewinnen 

Insgesamt werden vor allem Pro­
duktinnovatlonen erwarte!, wobei die 
Treiber Kundenerwarlungen, Förder­
mittel und Klimaschutzbestrebun­
gen sind, Die Branche geht der Stu­
die zufolge aber von Innovationen in 
allen Sparten und allen Wertschöp­
fungsstufen aus. 

Im Strombereich sehen die Insider 
die meisten Neuheiten m den Wert­
schöpfungsstufen Erzeugung und 
Speicherung. Auch in der Sparte 
Wärme steckten Potenziale für Inno­
vationen bel der Erzeugung sowie Im 
Marketing und Vertrieb. Im Gassektor 
erwarten die Branchenexperten Inno­
vatIonen vorrangig im Marketing, Ver­
trieb sowie im Servicebereich. 

Zu den erstaunlichen Ergebnissen 
der Studie zahlt, dass die Teilneh­
mer der Studie ihre - sehr konserva­
tive und bisher nicht mit vielen neuen 
Ideen hervorgetretene - Branche 
als Innovationsmotor der kommen­
den Jahre sehen. Ihrer Einschätzung 
nach wird sich die Branche sogar 
noch stärker durch Innovationen ver­
andern, als die Automobil- oder die 
Informations- und TelekommunikatI­
onswirtschaft. 

Innovationstreiber ist die 
Zunahme regenerativer Energien 

Neue Technologlen führten massive 
Veranderungen herbei, die die Ener­
giewirtschaft wesentlich dynamischer 
werden lassen, heißt es. Treiber dabei 
sei vor allem die Zunahme von dezen­
traler und regenerativer Erzeugung. 

Als größte InvestitIonshemmnisse 
gaben die Befragten unklare politi­
sche Rahmenbedingungen. regulato­
rische Vorgaben und unzureichende 
politische Unterstützung an. So sind 
für 95% der Befragten die unklaren 
politischen Rahmenbedingungen und 
für 82% dIe Regulierung bedeuten­
de oder sehr bedeutende Hemmnisse 
für Innovationen. Dies zeige die hohe 
Relevanz der politischen Entschei­
dungen für die Innovationserfolge 
der Energieversorger. Zu den erfolg­
reichsten Innovationen der vergan­

genen funf Jahre zählen die befrag­
ten Manager im Bereich der Erzeu­
gung die erneuerbaren Energien und 
der ElI1stleg 111 die dezentrale Erzeu­
gung durch Mini- und Mikro-KWK und 
Blockheizkraftwerke. Auf der Vertei­
lungsseite werden vor allem die Pilot­
projekte für Smart Grids wie MeRe­
gio oder Web2Energie als innovative 
Leuchlturmprojekte genannt. 

Im Bereich des Vertriebs gehören 
laut Studie neue Produkte wie C02­
neutrales Erdgas oder Bündelproduk­
te wie das Trio-Bündel Strom, Gas und 
Telekommunikation zu den Top-Neu­
heiten der vergangenen fünf Jahre. 

große Schnelligkeit beim Marktein­
tntt zugeschrieben. Branchenfremde 
Wettbewerber werden insbesondere 
aus den Bereichen der Informations­
und Telekommunikations- sowie der 
Automobllindustrie erwartet. 

Aus der Energiebranche würden Sich 
insbesondere neue Wel1bewerber eta­
blieren, die Innovationen im Umfeld 
des Smart Metering hervorbringen, 
lautet die Prognose. 67% der Befrag­
ten erwarten auch für die großen Stadt­
werke einen hohen Bedeutungszu­
wachs. Durch ihre Regionalitäl und ihre 
Kundennähe halten sie gute Chancen, 
marktnahe Innovationen zu entwickeln. 

Bedeutung von externen Innovationshemmnissen 
Unklare politische 

Rallmenbedlngungen 

Regulierung 

Unzureichende polrtische 
Unlel5rutlung 

Prelssensltivitäl der Kunden 

UnzureiChende Fördermittel 

Fehlende Insb. lokale A1aeptanz 

fachKräf1emangel 

Bestellende Mark\struklur 

Kapital· blW. Venlure-Mark1 @ 

Entwicklung ® 
des Energieverbrauchs 

o kelrlll Bedeutung 

Quelle: CTG, BDEW 

@2%••••••••@ 
® @ 

@ @ 
@ @ 

® @ 
50% 

~~!!:=-._@
 

~::::::::3~=-._®
 
~=::::l!~==l ••1I @
 

[I'5~%~=:J!!==•••®
 
@

'---"--.......~-"-'-;.;....~-I""'-

weniger beoeutsam be~eutsam • sehr bedeutsam 

Aber auch neue kundennahe Dienst­
leistungen werden zu den erfolgrei­
chen Entwicklungen gerechnet, wie 
zum BeispIel die energetiSChe Gebau­
desanierung. Als besonders Innovativ 
bewerteten die Teilnehmer zudem die 
Pilotprojekte, die Sich auf die Elektro­
mobilität fokUSSieren. 

Hinsichtlich der Entwicklung des 
Wettbewerbs sind sich die befragten 
Manager einig. dass neue, auch bran­
chenfremde Wel1bewerber den größ­
ten Bedeutungszuwachs erfahren 
werden. Ihnen wird eine besonders 

Internationale Energiekonzerne mit 
Sitz im Ausland können laut Trend­
studie ihre Innovationskraft nutzen, 
um Verluste aus dem schrumpfen­
dem Kerngeschäft auszugleichen. Als 
Unternehmensgruppe mit der höchs­
ten Innovationskralt sehen die befrag­
ten Manager die internationalen Kon­
zerne mit Sitz im Inland an. Sie gelten 
bei den Brancheninsidern als stark bei 
der Umsetzung von Neuentwicklun­
gen, aber aufgrund zu starrer Struktu­
ren als weniger kreativ. 
Klaus Hinkel 
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